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Frankenberg – Voller Vorfreu-
de sitzen die Jugendlichen des
StartUp-Kursesmit ihrenFami-
lien in Sitzgruppen im Ge-
meindehaus der Liebfrauen-
kirche, als das Lied „Das Privi-
leg zu sein“ auf demKlavier er-
klingt.
Es ist ein ganz besonderer

Tag für die elf Absolventen des
StartUp-Kurses. Ein Jahr lang
haben sie sich regelmäßig
montagabends in gemütlicher
Runde mit den Gruppenleite-
rinnen Johanna Böttner sowie
Marion Smettan getroffen. Sie
vermittelten ihnen auf spiele-
rischeWeise,wiemanmit Kin-
dern und Jugendlichen arbei-

tet. Nun endet diese ereignis-
reiche Zeit und sie bekommen
ihreZertifikateüberreicht.
Zunächst begrüßte Diakonin

und Jugendreferentin Johanna
Böttner die Gottesdienstbesu-
cher: „Herzlich willkommen
hier inunsererCocktailbar zur
Happy Hour.“ In diesem Start-
Up-Gottesdienstgehtesumdie
„HappyHours“ des Lebens – zu
Deutsch: „glückliche Stun-
den“ – und die Frage „Wann
bist duglücklich?“.
Nach einem gemeinsam ge-

beteten Psalm sangen alle ge-
meinsam noch einmal „Das
Privileg“. In der darauffolgen-
den Predigt von Johanna Bött-

ner berichteten sieben Ge-
meindemitglieder verschiede-
nen Alters von ihren individu-
ellen „Glücksmomenten“.
Auch die Gottesdienstbesu-
cher konnten über einen QR-
Code ihre Glücksmomente tei-
len.
Dann war der Höhepunkt

des Gottesdienstes gekom-
men, die Zertifikatsvergabe.
„Ich habe euch in den vergan-
genenMonaten immer wieder
gesagt, dass man in der Sozia-
len Arbeit nie nurmit anderen
arbeitet, sondern immer auch
mit sich selbst“, meinte Johan-
naBöttner zudenAbsolventin-
nen. Denn bei StartUp lernen

die Jugendlichen nicht nur
Konfliktmanagement, Rheto-
rikundGruppenzu leiten, son-
dern auch, sich selbst besser
kennenzulernen.
Neben dem Zertifikat beka-

men diemeisten noch das Zer-
tifikat zur Jugendleitercard, ei-
nen bundesweit anerkannten
Ausweis für ehrenamtliche
Mitarbeiter in der Jugendar-
beit. Im Anschluss wurde der
neue StartUpKurs begrüßt.
Nachdem die letzte Note des

Liedes „Idea 22“ auf dem Kla-
vier gespielt war, klang der
Abend bei alkoholfreien Cock-
tails und Häppchen gemütlich
aus. zfm

Zertifikate für StartUp-Kurs
Elf Jugendliche erhalten die Jugendleitercard in Frankenberg

Fit für das Ehrenamt: Durch StartUp sind die Jugendlichen fit für die Arbeit mit Kindern. FOTO: MIRIAM FREITAG

Röddenau – „Du bist stur wie
einEsel!“ oder „DublöderEsel!“
– Redewendungen wie diese
kennt fast jeder. Dass sie mit
demWesen der Tiere wenig zu
tun haben, zeigte sich schnell
beim Tag der offenen Bera-
tungshöfe anlässlich des 20-jäh-
rigen Bestehens der Noteselhil-
fe. Die Röddenauerin Anja Ke-
wald, Vorstandsmitglied des
Vereins, hatte gemeinsam mit
ihrer Familie zu diesem Akti-
onstag auf ihren Hof eingela-
den.
Dort begrüßten die beiden

EselOleundDiegodieBesucher.
Die beiden liebenswerten Tiere
eroberten die Herzen der Gäste
im Nu. „Esel sind keineswegs
stur. Sie sind achtsamundüber-
legen genau, ob das, was der
Mensch von ihnen möchte,
sinnvoll ist“, erklärt Eselkenne-
rin Anja Kewald das Verhalten
der Tiere. Passend dazu bestä-
tigtDiego,derhellgrauederbei-
denEsel, dieWorte seiner Besit-
zerin mit einem besonders lan-
genundlauten„I-Ahhh“.
Viele Familien nutzten den

sonnigen Samstag für einen Be-
suchauf demHof. Vor allemdie
Kinder gingen sofort neugierig
und ohne Scheu auf die Esel zu.
Ole und Diego zeigten sich zu-
traulich und genossen die aus-
giebigen Streichel- und Pflege-
einheiten sichtlich. Unterstützt
wurdendie kleinenGäste dabei
von Clara Wilke aus Trendel-
burg und Ilka Kappen aus dem
benachbarten Hallenberg, die
die beiden Tiere bereits seit
mehrerenJahrenkennen.
Anja Kewald berichtete von

zahlreichen Angeboten rund
um die Esel. So besuchen regel-
mäßig Kindergartengruppen
den Hof für gemeinsame Esels-
paziergänge. Auch die Lebens-
hilfe kommt immer wieder
gern zu Wanderungen mit den

TierennachRöddenau. „Die Be-
gegnungen mit den Eseln sind
für unsere kleinen und großen
Besucher jedes Mal etwas ganz
Besonderes. Die Tiere schaffen
Nähe, öffnen Herzen und för-
dern die Liebe zu Tieren. Viele
Kindermöchtengarnichtmehr
aufhören, zu putzen und zu
streicheln“,erzähltKewald.
Genaudarinsiehtsieauchden

Kern ihrer Arbeit: „Ich möchte

meine Liebe zu den Eseln wei-
tergebenundWissenüberdiese
Tiere vermitteln. So kann die
Welt für Esel jeden Tag ein klei-
nes Stück besser werden.“ Be-
sonders die Arbeit mit Kindern
liegeihrdabeiamHerzen.
Bis zum Ende des Nachmit-

tags hatten rund 120 Gäste Ole
und Diego besucht. Neben den
Begegnungenmit den Eseln ge-
nossen die Besucher Kaffee, fri-
sche Waffeln und Kuchen. Für
diejüngstenGästegabeszudem
ein Esel-Quiz sowie kleine Stof-
fesel. JUTTA OCHS

Wie Ole und Diego Nähe schaffen
WELTTAG DES ESELS 120 Besucher auf Hof Kewald in Röddenau

Weder stur noch blöd: Esel Diego überlegt genau, ob das, was
der Mensch von ihm möchte, sinnvoll ist. FOTOS: JUTTA OCHS

Viel los auf demHofKewald:DieEselOle (links) undDiegogenossendie Striegeleinheiten von
vielen Kindern. Immer mit dabei: die Helferinnen Clara Wilke und Ilka Kappen (von links).

Hintergrund
Was ist einNotesel?EinEsel,
der leidet,weil seinBesitzer
keinGeld,keineZeit,kein
Interessemehroderzuwenig
Wissenhat.
Wiehilft dieNoteselhilfe? Sie
versucht,Eselausprivaten
NotlagenundZeitmangelder
Beisitzer ineinneuesundgu-
tesZuhausezuvermitteln.Sie
berätTierschutzvereineund
Privatpersonenbeiderartge-
rechtenBetreuungvonEseln.
Weitere Informationenunter
noteselhilfe.org. zoh

……und ichmuss an die Stadt
denken,wo ichwäre,wäre
ich nichtwieder nachHessen
gegangen. EineAmokfahrt
mit fast 80 km/h in die Fuß-
gängerzone hinein. Zwei
getötete, zwei schwer- und
weitere verletzte und verstör-
teMenschen. Szenen, die den
Augen, die es sehen, so völlig
unwahr erscheinen… trotz-
demzwei Ausländer, die
durch ihreGegenwärtigkeit
noch Schlimmeres verhin-
dern.
Aber auch schon vor dem

furchtbarenGeschehen
musste ich an Leipzig den-
ken: Himmelfahrt als Szene,
die einemgerade auf der
Leipziger Buchmesse vorge-
stellten Fantasy-Roman ent-
sprungen sein könnte,wie
man in Leipzig in andere
Welten abtaucht – bei der
MangaComic Con als Teil der
Buchmesse oder nächstes
Wochenende beim33.Wave-
Gotik-Treffen...
AberHimmelfahrt heißt ja

nicht abtauchen, sondern
aufsteigen in andereWelten –
wie in Science-Fiction viel-
leicht? „Beammeup, Scotty“?
In keiner der 79 Episoden
jener 60-jährigenRaumschiff
Enterprise- bzw. Star-Trek-

Seriewurde der Satzwirklich
gesagt.
Aber das schillernde Sich-

Auflösen ameinenOrt und
Zusammenfügen amanderen
Ort könnte uns dasHimmel-
fahrtsgeschehen ja irgendwie
plausibelmachen.Mindes-
tens die „Kommunikatoren“
in der Serie sind für uns heute
als „Handys“ jawirklichGe-
genwart geworden, auch
wenn sie „Kommunikation“
imHier und Jetztmanchmal
mehr unterbinden als herstel-
len.
Aufgestiegen in andere,

noch unwirklich erscheinen-
deWelten undnundoch ganz
gegenwärtig: Sowird es von
Jesus erzählt. Sowird er bis
heute erlebt. So erlebe ich ihn
selbst bis heute undweiß
hierbeiwirklich: Das ist ein
Segen!

Himmelfahrt...

WORT ZU HIMMELFAHRT

Reinald Richber
Pfarrer im Ev. Kirchenkreis

Twiste-Eisenberg

Folgende Gottesdienste wur-
den der HNA fürHimmelfahrt,
Donnerstag, 14. Mai, gemel-
det:
Allendorf/Eder: 10.30 Uhr

Himmelfahrts-Gottesdienst
„Kompass“ und 6-km-Wande-
rung. Start: Kirche Allendorf,
6-km-Rundweg, mit leichten
Steigungen. Unterwegs Zwi-
schenstopps, Impulse, Abend-
mahl undLuftballon-Aktion.
Bei schlechtem Wetter Got-

tesdienst in der Kirche Batten-
feld, danach im Gemeinde-
haus Grillen und Beisammen-
sein. Weitere Infos auf Insta-
gram@jungekircheoe oder bei
Diakon Elian Lorenz
(015165127569).
Battenberg, Laisa, Bergho-

fen: 10 Uhr Grillhütte Bergho-
fen (nicht am Himmelsberg)
mit denPfarrernPeterundBal-
zer, anschließend Würstchen
undGetränke.
Battenhausen: 13 Uhr Open-

Air-Gottesdienst zum Thema
„Über den Wolken muss die
Freiheit wohl grenzenlos
sein“. ImAnschluss gibt es Kaf-
fee und Kuchen. Bei schlech-
tem Wetter findet die Veran-
staltung imDGHstatt.

Bottendorf, Willersdorf und
Rosenthal: 10 Uhr Martinskir-
che Bottendorf (wetterbe-
dingt). Mit Dekanin Petra Heg-
mann, Pfarrerin Birgit Nocht
unddemPosaunenchor.
Ellershausen, Geismar, Hau-

bern,Dainrode,Dörnholzhau-
sen:11Uhr Gottesdienst für die
Gesamtgemeinde inDörnholz-
hausen am Feuerwehrhaus,
mit anschließendemEssen.
Frankenau:11Uhrmit Taufen

in der Kirche Frankenau.Musi-
kalische Gestaltung: Evangeli-
scher Posaunenchor.
Grüsen: 11 Uhr an der Grill-

hütte. Thema „Checker Anne-
liese. Oder: Himmelfahrt!“mit
Pfarrer Hilmar Jung, Emily
Dobbers, der Chorgemein-
schaft Halgehausen-Haubern
sowie dem Posaunenchor Grü-
sen-Mohnhausen. Die Freiwil-
lige Feuerwehr Grüsen sorgt
für Leckereien vom Grill, Kalt-
getränke sowie Kaffee und Ku-
chen.
Herzhausen: 11Uhr Zentraler

Gottesdienst undMittag.
Schreufa: 11 Uhr im Schöp-

fungsgarten des Wettermuse-
ums. Anschließend Speisen
undGetränke.

Gottesdienste
an Himmelfahrt

Frankenau – Anders als ge-
plant findet der Himmel-
fahrtsgottesdienst in Franke-
nau am Donnerstag, 14. Mai,
nicht in der Quernst-Kapelle,
sondern ab 11 Uhr in der Fran-
kenauerKirche statt –ohnean-
schließendes Essen. Ursprüng-
lich sollten im Gottesdienst in
der Kapelle am Donnerstag
mehrere Kinder getauft wer-
den. Wegen der für den Feier-
tag vorhergesagten nasskalten
Witterung hat sich Pfarrerin

Henriette Quapp-Wahl aber
nach Rücksprache mit dem
Quernst-Verein entschieden,
denTaufgottesdienst indieKir-
che zu verlegen. Für die sieben
Tauffamilien hat Pfarrerin
HenrietteQuapp-Wahlauchei-
nen Trost bereit: „Im nächsten
Jahr feiern wir dann mit allen
Täuflingen einen Familiengot-
tesdienst mit Tauferinnerung
– und dann auf der Quernst!“,
verspricht die Frankenauer
Geistliche. sub

Taufgottesdienst von
Quernst in Kirche verlegt

0010269797


